
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1863

25.6.1863 (No. 147)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , LS. Juni .

: iLi . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl . 15 kr. und 2 fl . 8 kr.Einrückungsgcbühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
1863

Auf das mit dem 1 . Juli begiuneude dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machenwir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -
rungen bei den großh . Posterpeditionen mit Ende die¬
ses Monats abgelaufen sind . Wir ersuchen deßhalb ,damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , diesel¬ben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen er - '
neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt ,die Postboten - und Briefträger - Gebühr
eingerechnet , in den Orten des Landpost -
BezirksKarlsruhe vierteljährlich 2 fl . 4 kr.und halbjährlich 4 fl . 8 kr. , iw allen andern
Orten des Großherzogthums vierteljähr¬lich 2 fl. 23 kr., halbjährlich 4 fl . 45 kr. ; für welche
Beträge die einzelnen Nummern vollständig
franko den HH . Abonnenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Land orten können den
Landpost - Boten aufgegeben werden .

Telegramme .
Koburg , 23. Juni . (W. K. -B .) Die zwischen Landtagund Regierung bestandene Differenz bezüglich des Gewer¬

begesetzes ist beigelegt , und zwar in einem der Preßfreiheitgünstiger « Sinne , als in Gotha . Darnach kann die Konzes¬sion znPreßgewerben nur Denjenigen versagt oder durchrichterliches Urtheil entzogen werden , welchen die staatsbürger¬lichen Ehrenrechte wegen Preßvergehens entzogen sind , und
auch nur auf die Dauer dieser Entziehung . Auch hierzuhat übrigens der Landtag nur unter Rechtsverwahrungenund Vorbehalten und nach Zusage eines liberalen Preßgc -
setzes zugestimmt .

^ Paris , 24 . Juni . Der „ Moniteur " meldet heute eine
Modifikation des Ministeriums . Billault wurdean Stelle Walewski 's zum Staatsminister ernannt . Der
Staatsminister hat künftighin die Obliegenheiten eines Mini¬
sters ohne Portefeuille . Das Hausministcrium führt künftigden Titel „ Ministerium des kaiserl . Hauses und der schönenKünste "

; ihm unterstehen die schonen Künste , die Kunstanstal¬ten , die öffentlichen Feste , die geschichtlichen Denkmäler , die
Ehrenlegion und die Museen . Die Kultusadministrationwird von dem Unterrichtsministerium getrennt und unterstehtdem Justizministerium . Der „ Moniteur "

untersteht dem
Ministerium des Innern .

Barsche wurde statt Delangle zum Justizminister ,Boud et statt Persigny zum Minister des Innern , Du ruhstatt Rouland zum Unterrichtsminister , Behic statt Rouherzum Arbeitsminister , und Rouher statt Baroche zum Staats -
ralhs -Präsidenten ernannt .

Morny wurde zum Präsidenten des Gesetzgeb . Körpersernannt .

Deutschland .
Frankfurt , 20 . Juni . Dem Bericht, welchen die verein¬

ten Ausschüsse in der letzten Bundestags -Sitzung über die hol¬
steinische Angelegenheit erstattet haben , war unter vielen an¬
dern Aktenstücken auch die englischeNote vom 29 . Sept . an
die Geschäftsträger in Wien und Berlin beigcgeben , deren
Schluß nach einer Übersetzung der „ Allg . Ztg .

"
, wie folgt ,lautet :

Zuletzt komme ich zur VerfassungSfrage , der verwickeltslen und ver¬
wirrtesten aller dieser Streitfragen . Verträge , Protokolle und Depe¬
schen geben uns wenig Licht über tiefen Gegenstand , und die matten
Strahlen , welche sie gewähren , bringen uns vielmehr vom rechten
Weg ab . Denn was könnte zerstörender sein für alle Vereinigung ,alle Wirksamkeit , alle Kraft , und wahrlich alle Unabhängigkeit , denn
als abfolute Regel aufzustellen , daß kein Gesetz als durchgcgangen ,und kein Budget als angenommen betrachtet werden soll , wenn es
nicht die vier Ständeversammlungen der Monarchie übereinstimmend
angenommen ? Was würde Oesterreich sagen , wenn von ihm ver¬
langt würde , eine Verfassung zu acceptiren , welche die Thätigkeit des
ReichsrathS zu Wien hemmte , so lange nicht besondere Slände in Un¬
garn , Galizien und Venetien dasselbe Gesetz angenommen oder das¬selbe Budget genehmigt hätten ? Wir würde sich Preußen selbst be¬
nehmen bei einem unbedingten Velo , daS den Ständen Posens bei den
Verhandlungen seines Parlaments gegeben wäre ? Wenn eine solche
Verfassung zu einem baldigen und entscheidenden Bruch führen muß ,so wollen wir betracktcn , ob jeder Theil nicht seine volle unabhängigeBewegung haben könnte , ohne die Räder der ganzen Maschine zuhemmen . Wenn z. B . angenommen wäre , daß die jür die Kriegs¬flotte gesorderten Summen mit 90 aufzustellen seien, von denen Däne¬mark 60 , und die anderen Staaten 30 zu liefern hätten , so kann Däne¬mark seinen Beitrag von 60 unabhängig von dem Votum der anderendrei Staaten votiren und verwenden . Nur e i n Einwand , welcherBeachtung verdient , kann gegen diesen Vorschlag gemacht werden .Wenn den 1,600,000 Einwohnern Dänemarks ausgcgcben würde , dieArmee und Flotte zu bezahlen , und die 50,000 Lauenburgs wollteneinen Theil des für diese Zwecke Bewilligten ablehnen , so würde diesals eine Bedrückung von den Bewohnern deS Königreichs , verglichenmit der Stellung von des König -HerzogS Unterlhanen in Lauenburg ,empfunden werden . DaS Heilmittel für dieses MißverhLltniß ist ge¬sunden worden in dem Vorschlag eines Normalbudgets , welches demReichöralh und den Ständen Holstein -Lauenburgs und Schleswigs zurGenehmigung vorzulegen wäre . Es ist einleuchtend , daß die Regie¬rung eines unabhängigen Königreichs , wie Dänemark , für die Auf -rechrhalrung dieser Unabhängigkeit einen gewissen AuSgabebelraz fürdie ZiviUistc des Souveräns , den diplomatischen Dienst , die Armeeund Flotte des Staats fordern muß . Dies mag so sparsam wie mög¬lich aus den niedrigsten Grad , den die k. Würde verlangt , auf die ein¬fachste Einrichtung in tiefem Frieden , berechnet sein . Jene Summesoll von den vier repräsentativen Körpern verlangt werden können .Ihre Vertheilung mag einem Ctaatsralh , zu zwei Dritteln aus Dänenund einem Drittel auS Deutschen bestehend , anvertraut werden . DieAbstimmungen dieser Versammlung sollen vssenttich sein , und dieRechnungSadlage jährlich veröffentlicht weiden . Das Normalbudgetwird im Ganzen für zehn Jahre bewilligt , die Vertheilung der Aus¬gaben jährlich bestimmt . Außerordentliche Ausgaben , die den Betragdes Normalbudgets überschreiten , sind frei vom Königreich und vonden drei Herzozthümern , von jedem für sich , zu votiren . Die Vor¬schläge, die ich gemacht habe , mögen in wenigen Worten zusammen -gesaßt werden : 1) Holstein und Lauenburg sollen Alles haben , wasder Deutsche Bund für sie fordert ; 2) Schleswig soll die Macht haben ,sich selbst zu regieren und nicht im ReichSralh vertreten sein ; 3 ) einNormalbudgct soll von Dänemark , Holstein , Lauenburg und Schles¬wig genrhmigt sein ; 4 ) außerordentliche Ausgaben sollen vom Reichs .

ralh und den gesonderten Ständeversammlungen Holsteins , Lauenburgsund Schleswigs g-nehmigt werden .
Li Frankfurt , 23 . Juni . Die Erklärung , die der

dänische Gesandte in der Bundestags - Sitzung vom 18 .d . abgegeben hat , lautet vollständig :
Der Gesandte darf sich zur Zeit darauf beschränken , gegen die indem vorliegenden Berichte der vereinigten Ausschüsse enthaltenen Be¬

hauptungen und Folgerungen , sowohl rechtliche wie faktische, sowie ge¬
gen die daraus abgeleiteten Anträge , als nach diesseitigen Ansichten dendabei in Betracht kommenden Verhältnissen wesentlich nicht entsprechend ,Verwahrung einzulegen , und dahei noch besonders hervorzuheben , daßdie der k. Bekanntmachung vom 30 . März d. I . in dem Berichte gewor¬dene Beurtheilung mehrfach aus irrthümlicher Auffassung der darin
enthaltenen Bestimmungen berufen dürste , welcher vorzubeugen durcheine in Anspruch genommene Vermittlung des Gesandte » unschwer ge¬wesen sein würde . Indem der Gesandte sich annoch aus die bereits früherNamens seiner allerh . Regierung in der vorliegenden Frage , und zwarsowohl in ihrer föderalen als internationalen Bedeutung , abgegebenen
Erklärungen zurückbezicht , hat derselbe ferner schon jetzt di« freie Ent¬
schließung und alle dabei in Betracht kommenden Rechte seines aller -
durchlauchligsten Souveräns zu verwahren und seiner Negierung et¬
waige weitere Erklärungen vorzubehalten .

München , 22 . Juni . (Allg . Z .) Die General - Zoll -
konferenz ist , mit seltener Ausnahme , jeden Tag zu mehr¬stündiger Sitzung versammelt und wird , um alle zur Zeitschon vorliegenden Gegenstände erledigen zu können , noch zweibis drei Wochen versammelt bleiben müssen .

München , 23 . Juni . Die von Sr . Maj. dem Königbei Eröffnung des Landtags gehaltene Thronrede lautet , nachder „ Allg . Ztg . "
, wie folgt :

Meine Herren Neichsrälhc und Abgeordnete ! Mil Freude entbieteIch den wieder uur Mich versammelten Kammern des Landtags , denVertretern Meines geliebten Volks , Meinen königlichen Gruß .Die bisherige , um das Vaterland wohlverdiente Kammer der Abgeord¬neten habe Ich aufgelöst , um den Ausbau der dem Lande zugesichertenZivilprozeßordnung vor jeder Gesahr der Stockung zu bewahren , und zurechter Zeit auch für den Fall das Nöthige vorzukehren , daß di« Verhand¬lungen über ein allgemeines deutsches Prozeßrecht nicht in angemessenerFrist zu dem gewünschten Ziele sühren . Ich Hab« dadurch von neuem be¬wiesen , wie sehr Mir die möglichst rasche und vollständige Durchführungder verheißenen Gesetzesresorm am Herzen liegt . Die Neubildung derKammer der Abgeordneten ist in Wahlen , deren Freiheit Mein « Regie ,rung in keiner Weise beengt hat , und unter dem srischen Eindruck lebhaf¬ter Eiörterungen über die eingreifenden Fragen -rsolgt , welche dermalenganz Deutschland beschäftigen . Hiedurch wird Mir eine ausreichende Ge -währschast geboten , daß Ich durch das Organ dieses Landtags den unver¬fälschten Ausdruck der öffentlichen Meinung über jene Fragen vernehmenwerde . Es wird Mir zur hohen Genuglhuung gereichen, aus diesem WegMich in der Ueberzeugung bestärkt zu sehen , daß Meine Politik mit denWünschen und Sympathien Meines treuen Volks im Einklang sich be¬finde .
Ich habe im Verein mit mehreren deutschen Regierungen am Bundeinen Antrag stellen lassen , durch welchen Ich das Werk grmeinsamer Ge¬setzgebung fördern und gleichzeitig eine Reform der Bundesverfassung an¬bahnen zu können glaubte . Dieser Versuch ist gescheitert ; Ich werdeMich indessen hiedurch nicht abhalten lassen, zu jeder den wahren Be -dürsnissen Deutschlands entsprechenden Ausbildung der Bundesverfas¬sung , unter entschiedenem Festhallen der Selbständigkeit Bayerns , be-reitwijlig und kräftig mitzuwirken .

Die Vorsorge für die materiellen Interessen de« Lande « und für Aus -Ei « Hri« athlssrr .
( Fortsetzung aus Nr . 146 )

Noch zwei Mal kam Esther , und zwar mit denselben Worten —denn der junge Picard war nicht gesunden worden — , mit demsel¬ben Tone und mit demselben Blicke. Endlich erschien der Tag , an demmein Prozeß verhandelt werden sollt «. Als ich in die Gericht - Halle trat ,fiel mein Auge sogleich auf Mr . Picard , der mit seinem gelben Gesichtevor mir stand und mit seinen kleinen , grauen Augen scharf um sichschaute. Er war gekommen , um über die Ehre seiner Familie zu wa¬chen, um meine Verurtheilung zu erwirken und den Verdacht zu be¬
gründen , daß ich seinen Sohn ermordet oder gezwungen habe , sich fernzu halten . Auch Esther befand sich dort und folgte den Verhandlungen mit
gespannter Aujmerksamkeit . Ihr Gesicht war kalt und regungslos , wieda« einer Marmorstatue , und ihre Augen ruhten während der ganzenDauer de« Verfahrens aus mir , ohne «ine einzige Thräne zu vergie¬ßen . Endlich war dir lange , qualvolle Prozedur zu Ende und ichwurde zu lebenSwierigcr Deportation verurtheilt . Der Triumph inMr . Picard 'S Zügen entging mir nicht , und mit stieren Augen sahich Esther , nachdem sie ihren dunkeln Schleier tief herabgezogen hatte ,den Saal verlassen . Sie bückte sich einen Augenblick , und es schienmir , als wenn sie schluchzte, aber gleich daraus war sie verschwunden .Wenige Wochen später besand ich mich aus der hohen See und ausdem Weg « nach der Strafkolonie . Ost trat in der Stille der Nachtda « Bild meines vaterlosen und weinend an der Hauspforte stehendenümdeS vor mich, und ich glaubte , sein « schwach« , Nagend « Stimmeim Heulen des Seewindes zu vernehmen . Der Schleier war übermein « verlorene Hrimarh gefallen und sollte nur nach Jahren einmal» «ch. und dann nie wieder gelüstet werden .Unser Schiff erreichte den Ort seiner Bestimmung nicht . Im drit -« Mm « te der Reise scheiterte es. und alle an Bord befindlichen Per -, mich und einen andern zur Deportation verurtheilten Verbre¬

cher allein ausgenommen , ertranken . Ein amerikanisches Fahrzeugnahm uns aus und brachte unö , indem wir unsere Eigenschaft als De -porlirte verschwiegen , nach New -Uork . Hier verließ mich mein Ge¬fährte . Ich trat bei einem Kaufmann in Dienst und arbeitete emsigund unermüdet vier Jahre , — vier lange Jahre , während deren dasBild meiner verlornen Heimath sortwährend vor mir stand . Wennich früher , wegen des Verdachtes , den meine Frau gegen mich gehabt ,und wegen ihrer anscheinenden Gleichgiltigkeit über mein Schick,al , ei¬nen gewissen Groll gehegt halte , so war er jetzt durch den Ablauf derZeit gänzlich geschwunden und die alte Liebe, die ich für sie als Mäd¬chen gefühlt , kehrte mit aller Gluth und Wärme in meine Brust zu¬rück. Sie erschien mir jetzt al « ein wachender Engel , als Beschützerinmeine « theuren , vaterlosen Kindes , das ich schlummernd in jener Nachtverlassen hatte , in der sich die Psorlt meiner verlornen Heimath fürimmer hinter mir schloß. Der Gedankt , der meine nächtlichen Träumefüllte und mich bei Tage unaufhörlich beschäftigte , wurde endlich somächtig , daß ich seinem Drang « nicht länger widerstehen konnte . Ausdir Gesahr hin , entdeck: zu weiden , ging ich zu Schiffe und landet «in London nach einer fünfjährigen Abwesenheit .
Ich stieg in «wem kleinen , in der Vorstadt Wapping und nahe ander Themse belezenen Gasthause ad , und versäumte keine Vorsichts¬maßregel , um jeder Bkdbachtung zu entgehen . Mit ängstlich klopfendemHerzen ermattete ich dir Dunkelheit und schlich dann , wohl verkleidet , längsdem User und den daran liegenden Waarenlagcrn hin , bi« ich das End « deraus den Fluß mündenden Gaffe erreicht «, in der das alle Haus meinerehemaligen Prinzipale stand . Ich wagte nicht , Erkundigung darübertinzujithen , ob Esther mit dem Kinde noch im Hause wohne ; allein ,nach ihrem Charakter und den Verhältnissen ihrer Lage zu schließe »konnte ich annehmen , daß sie , wenn ihr das Anerbieten gemacht wor¬den war , dort zu bleiben , eS nicht »bgelehnt hatte . Langsam schrill ichdie mir seit so langen Jahren bekannte Gaffe hinaus , dis ich vor dem

Thorwege stand . Da eS beinahe acht Uhr war , so hatte man das

Gittcrthor schon geschlossen. Es sah , mit seinen altmodischen Verzie¬rungen und dem dahinter liegenden stillen Hose, noch gerade eben so aus ,wie vor langen Jahren , als ich es im Knabenalter zum ersten Malegesehen . . Nirgends zeigt« sich im Vorderhause Licht , und ich schlichdeßhalb leise durch eine Seitengasse , welche das Gebäude vom Kirchhofetrennte , nach dem hinter » Theite desselben. Gerade in diesem Augen¬blicke schlug eS acht Uhr , und das Glockenspiel des nahen Thurmesließ die Abendhymne erlönen , langsam und feierlich , wie es vielleichtseit Jahrhunderten täglich geschehen war und wie ich eS so ost gehörthatte , wenn ich. am geöffneten Fenster sitzend , meine kleine Margaretin den Schlaf lullte . Eine Fluth von Erinnerungen drängte sich miraus . Ich vergaß die Absicht meines Kommens , lehnte den Kopf andie Wand und weinte .
. (Fortsetzung folgt .)

X Straßburg , 22 . Juni . Die . Leistungen der Gesangvereinehaben bei unserm großen Sängers « st « Alles übeetroffen , was manerwartet hatte . Aus Einzelnes rinzugehen und dasselbe sachgemäß zubeurtheilen , muß den besonder » Tagbiällem überlassen bleiben . Mitstürmischem B -isalle wurden die Karlsruher und die Mainzer in ihrengediegenen Vorträgen begrüßt . Es würde überhaupt schwer halten , indas Detail der Vorzüge jedes einzelnen Vereins rinzugehen . Die deut¬schen Gesangvereine haben in dem letzten Jahrzehnd einen Grad vonVervollkommnung erreicht , der allen Länoern zum Vorbild dienenkann . DaS konsequente Streben der Elsäßer hat in dem letztenLustrum es gleichsalls dahin gebracht , daß bei ihnen das Gediegenemit dem Harmonischen gleichen Schritt hält . Das Straßburger Festhat übrigens durch seinen internationalen Charakier eine besondere undhöher « Bkdeulung . Deutsche , Schweizer und Franzosen haben sich innigvereinigt bei Musik und Lied , unb wo dieses vsrwaltet , herrscht dasschönste Beispiel zu friedlichem Zusammenwirken . Möchle dasselbeaus alle Beziehungen übertragen werden. Bei dem großen Banket



rechthaltunz seiner Unabhängigkeit , sowie die Rücksicht auf die Handels¬
beziehungen zu einem benachbarten Bundesstaat haben auch Mich be¬
stimmt , dem von der k. preußis Yen Regierung im Namen des Zollver¬
eins mit Frankreich abgeschlossenen Handelsvertrag in seiner dermaligen
Fassung nicht beizutreten. Die hieraus für den Fortbestand des Zoll¬
verein» abgeleiteten Besorgnissevermag Ich nicht für begründet zu erken¬
nen. Ich gebe Mich vielmehr gern der Hoffnung hin , daß die nicht nur
aus Erhaltung, sondern auch aus Erweiterung de» Zollvereins gerichteten
Bestrebungen Meiner Regierung von segensreichem Erfolge werden be¬
gleitet sein .

Die Lage der europäischenVerhältnisse ist leider nicht so gestaltet , daß
sie eine Verminderung der bayrischen Wehrkraft als reichlich erscheinen
ließe . Die Vaterlandsliebe der Kammern wird vor den Anstrengungen
nicht zurücktreten, welche die Ehre und Unabhängigkeit Bayerns erheischt .
Die Gunst der Umstände wird gestatten , ohne erhöhte Inanspruchnahme
der Steuerkrast , das Erforderliche vvrzukehren.

Die Trennung der Rechtspflege von der Verwaltung und die theilweise
Uebertragung der Geschäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit an selbstän¬
dige Notare ist zugleich mit der neuen Straf - und Polizeistrasgesetzgebung
in 's Leben getreten und entspricht, so viel bis jetzt ermesfen werden kann,
den gehegten Erwartungen. Die von Mir kürzlich verfügte Vermehrung
der Notariatssitze in Verbindung mit der Revision der NvtariatSgebühren -
Ordnung , zugleich aber auch eine in jeder Beziehung nachhaltige Doti-
rung der betreffenden Behörden wird wesentlich dazu beitragen, die ge¬
hofften guten Wirkungen dieser Reformen zur vollen Geltung zu bringen .

Ich habe Anordnung getroffen , daß Ihnen in Gemäßheit des Tit. 7,
88 - 10 und 16 der Versassungsurkunde die RcchnungSnachweisungenfür
die Jahre 1859/60 und 1860/61 , sodann einige Gesetzentwürfe , darunter
namentlich die Prozeßordnung in bürgerlichen NechtSstreitigkeiten , mit
mehrsachen , vorzugsweise durch die neue Handelsgesetzgebung veranlaß -
trn Modifikationen und einem EinsührungSgcsetz, dann ein Gesetz über
Erbauung weiterer Eisenbahnen vorgelegt werden.

ES ist Mir nicht entgangen , daß die Gesetzgebung Meines Lande »
im Bereiche der inner« Verwaltung in mehrfacher Beziehung einer
Umgestaltung bedarf. Dir Gewerbsfrage befindet sich in einem Ueber -
gangSstadium , welches eine Lösung aus gesetzlichem Wege erforderlich
macht. Es gilt hiebei : die Anforderung freier Bewegung mit bestehen¬
den Rechten und Interessen in möglichst schonender Weise auszugleichen.
Eine wahrhaft gedeihliche Erledigung dieser Angelegenheit ist aber durch
gleichzeitig umfassende Resormen auf dem Gebiet« der Gemeindever¬
waltung , der Armenpflege, der Ansäßigkeits- und Hcimathsgchtzgebung
bedingt . Von der Erkenntniß der tief eingreifenden Wichtigkeit dieser
Resormen durchdrungen , ist Meine Regierung angelegentlich mit den¬
selben beschäftigt .

Aber wie schwierig auch diese Gesammtaufgabe sich gestalten mag,
redlichem Eifer, gepaart mit patriotischer Opserwilligkeit, wird es ge¬
lingen , den Weg ersprießlicher Lösung zu finden, zum sprechenden Be¬
leg dafür , daß jede Schwierigkeit zu bewältigen ist , wo die Krone und
die Vertreter der Nation in wechselseitigem Vertrauen sich begegnen .

Darmstadt, 22 . Juni . (Fr. I .) Der vierte Ausschuß
der Ersten Kammer erstattete durch den Grafen Erbach -Für¬
stenau einen Bericht über die Erbauung einer Eisenbahn
durch den Odenwald , gestellt durch den Abg . Brenner und
Genossen . Wenn auch bis jetzt nur wenige Anträge und Be¬
schlüsse Zweiter Kammer sich einer Anerkennung von Seiten
der Ausschüsse Erster Kammer , zu erfreuen hatten , so bildet
doch diese Eisenbahnfrage durch den Odenwald hievon eine
Ausnahme . Der Berichterstatter erklärt , „der Odenwald
bedürfe einer Hilfe durch die Eisenbahn , um aus seiner bis¬
herigen Abgeschlossenheit vom Weltverkehr herausgerissen zu
werden , und es trete hierbei vorzüglich das Mümmlingthal
in den Vordergrund ." Auch daß eine den größer » Verkehr
vermittelnde Eisenbahn den Vorzug vor einer solchen verdiene,
welche sich auf reinen Lokalverkehr beschränke, betont der Aus¬
schußbericht und wünscht einen Anschluß bei Ncckarelz in Ver¬
bindung mit einem Anschluß an Norddeutschland durch Ueber-
brückung des Mains bei Offenbach oder Hanau . Es wird da¬
her beantragt , den Beschlüssen der Zweiten Kammer beizu¬
stimmen : „ Die Regierung zu ersuchen , Alles anszubiete» ,
die Verhandlungen mit Baden und Württemberg zum mög¬
lichst raschen Abschluß zu bringen , und die Beschlußfassung
über spezielle Richtung der Bahn und die Mittel zur Er¬
bauung derselben bis zur Mittheilung eines Ergebnisses aus¬
gesetzt zu lassen ."

Darmsta- t , 22. Juni . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer kamen sehr zahlreiche neue Einläufe

welche« gestern stattsand, sprach in dieser Hinsicht Meister Bertioz Worte,
die als inniger Ausdruck des wirklich Bestehenden betrachtet werden
können. »Unter dem Einfluß der Musik erhebt sich die Seele und
die Ideen erweitern sich . Die Zivilisation schreitet vorwärts und der
Nationalhaß verwischt sich . Sehet heute Frankreich und Deutschland ver¬
einigt ! Die Liebe für die Kunst hat sie vereinigt, und dies« edle Liebe wird
für ihre vollständige Einigung bei weitem mehr thun, als jene wunder¬
bare Rheinbrücke und alle andern zwischen den beiden Ländern herge -
stellten raschen Verkehrswege!" — Die verschiedenen Konkurse, die am
zweiten Tage stattsanden und durch eine PreiSvrrtheilung endeten, müssen
wir um so mehr erwähnen , als wir unter den Preisgekrönten auch
einer deutschen Gesellschaft , der , Eoncordia " von Frriburg ,
begegnen, welche einen ersten Preis (goldene Medaille) erlangte. Die¬
selbe war eine Gabe unseres würdigen Deputirteit , des Hin . Baron
v . Bussierr «. Das ganze Fest trug den Charakter wohlgeordneter
Organisation und wahrhaft internationaler Eintracht , Von deutschen
Koryphäen müssen wir Hrn . Kücken erwähnen , welcher sich als Di¬
rigent auszeichnete. Der Leiter der Elsäßer Choralgesellschaften , Hr.
Liebe , hat seit Jahren grüße Verdienste um die Förderung deS Ge¬
sang- und Musikwesens. Es war also nicht zu wundern , daß der
wackere Mann stürmisch begrüßt und applaudirt wurde. Von deut¬
schen Schriftstellern war Hr. R. Pohl anwesend , der sogar seine an-
muthchen und gediegenen Lieder unserer Lokalpresse lieh. Der vorzüg¬
lichste Dank gebührt aber dem Präsidenten des Elsäßer Sängerbundes ,
Hrn . Nötinger , der mit Liebe , Mulh und Sachkenntnis ein Fest
zu organisiren verstand , welche« zu den schönsten gehört, - welche das
Elsaß je gesehen .

— Wien , 22. Juni . Karl Treumaun , der Direktor de « ab¬
gebrannten Theaters , übernahm das Karl -Theater aus 15 Jahre. Die
Vorstellungen beginnen Mitte August. -

zur Anzeige. Die vielfachen Adressen in der Kirchensrage ,
wurden vorerst zur Offenlegung im Bureau bestimmt . Die
Prorogation des Finanz ge setzes auf 6 Monate mrmde
(trotz des Widerspruchs der Regierung ) mit allen gegen 2
Stimmen angenommen , nachdem die Regierungsvorlage gegen
8 Stimmen war abgelehnt worden . Den Aenßerungen des
Negierungskommissärs gegenüber hatte Metz besonders be¬
tont , daß es sich jetzt nur darum handle , an dem früher » , schon
bei der Adresse gefaßten Beschluß festzuhalten . Die Fortdauer
des Zollvereins sei heute noch eben so gefährdet wie früher ,
und es liege kein Grund vor , jetzt der Regierung die Ermäch¬
tigung zum Abschluß von Zoll - und Handelsverträgen wieder
einzuräumen . Die Aktion der Staatsschuldentilgungs -Ver -
waltung 1857/59 wurde im Ganzen mit allen Stimmen für
gerechtfertigt erklärt , und auf den Schluß 1859 der Aktiv¬
stand mit .15,605,427 fl. und der Passivstand mit 22,379,364 fl.
anerkannt . Ebenso wurden nach kurzer Diskussion sämmt -
liche weitere Anträge des Ausschusses wegen alsbaldiger Rück¬
zahlung des Kriegsanlehens von 1859 (erst 1864 kündbar )
gegen Gewährung eines besonder« Aufgeldes (von 1 —2
Proz .) und wegen vortheilhafterer Verwendung der Ueber -
schüsse durch Einlösung von Eisenbahn - Obligationen mit allen
Stimmen angenommen . — Eine längere Debatte fand stall
über den Antrag des Ausschusses , mit der weitern Einziehung
von Grundrentenscheinen aus Grund eines deßfalls zu erlas¬
senden Gesetzes einzuhalten , da die noch im Umlauf befind¬
lichen 4,340,000 fl . die Bedürfnisse des Geldverkehrs nicht
überstiegen , und wurde dieser Antrag mit allen Stimmen an¬
genommen . Es wurde dabei vom Ministertisch aus bemerkt,
es werde vielleicht nöthiq , die jetzigen Scheine ganz eiuzuziehen
und dafür ein anderes Papiergeld auszugebcn . Zur Verzin¬
sung und Tilgung der Staatsschuld in 1863/65 sind jährlich
904,224 fl . 37 kr. bestimmt .

Mainz , 22 . Juni . Der Prozeß Marburg wird kom¬
menden Montag in Darmstadt am Kassationshof öffentlich
verhandelt .

Köln, 22 . Juni . (Fr. I .) In Rheinland -Westphaleu be¬
ginnt man in vielen Vereinen und Gesellschaften , die „Kreuz -
zeitung " abzubesteüen . — Heute öffnete sich ein ehemali¬
ger Offizier , der früher bei einem Konflikte in Trier
einen Kaufmann erstach, im Bade Hierselbst die Pulsader und
verblutete sich in Folge dessen .

Koburg, 23 . Juni . Die „ Koburg . Ztg .
"

, das offizielle
Organ der Negierung , sagt bezüglich der Anwesenheit des
Herzogs Ernst in Wien :

Wir glauben , daß der Herzog nicht nur von dem immer mehr sich
befestigenden konstitutionellen Sinn in Oesterreich, von Seiten der Re¬
gierung sowohl , wie der Bevölkerung , einen durchweg erfreulichen Ein¬
druck empfangen hat , sondern daß auch die Hoffnung auf eine ernst¬
liche Inangriffnahme der deutschen Frage wesentlich gestärkt
worden ist , und ferner , daß es sich bei den neu in ' s Auge zu fassen¬
den Reformen keineswegs um ärmliche Delegirtenprojekte , sondern um
Institutionen handeln dürfte , die den heiligsten und berechtigtsten Wün¬
schen der Nation annähernd (!) entsprechen und eine gedeihliche Wei¬
terentwicklung ermöglichen würden . In solchem Sinne hat , wie man
hört , der Herzog zu wirke » gesucht . Und da hoffentlich auch kein
Grund zur Befürchtung ist , daß ein Umschwung eintreten oder Be¬
denklichkeiten irgend welcher Art die patriotischen Intentionen , die sich
in Wien kundgcgeben habe » , wieder abschwächen sollten , so möchte es
um so mehr gerathen erscheinen , vorurtheilssrei und mit billig denken¬
dem Sinne die Resultate abzuwarten .

Braunschweig, 19. Juni . (D . R. -Z .) Der Ausschuß
der Abgeordnetenversammlung , welcher, so lange nicht die
Abgeordneten selbst tagen , die Versammlung vertritt , hat
kürzlich ein Schreiben an das Herzog !. Staatsministerium in
der Sache Schleswig - Holsteins gerichtet . Es wird
darin Bezug genommen auf die Uebereinstimmung , welche
zwischen Regierung und Abgeordneten in dem Bestreben , nach
Kräften den Ucbergriffen Dänemarks zu wehren , geherrscht
habe, und heißt es dann weiter :

Auch jetzt werde an der Bereitwilligkeit der Regierung , für die Sache
Schleswig -Holsteins einzutreten, keineswegs gczweifelt ; wenn indessen
gerade im gegenwärtigen Augenblick der Unmuth des deutschen Volkes
über diese, zum schweren Schaden an seiner Ehre hingezvgene Sache
durch einen neuen und starken Uebergriff Dänemarks ftisch erweckt,
und wenn deßhalb ein entscheidender Schritt darin nothwendig gewor¬
den sei , so könne der Ausschuß nicht umhin , seine Ueberzeuzung
dahin auSzusprcchen, daß sich die Regierung durch möglichst kräftige
Vertretung der Rechte Schleswig -Holsteins , welche — soviel der Aus¬
schuß übersehe — zunächst durch Unterstützung des von der oldenbur-
gischen Regierung beim Bundestage gestellten Antrages zu bethätigen
sein würde , den Dank des Landes erwerben , und daß dieses gern
bereit sein werde, der Regierung aus den weiter sich daraus entwickelnden
Schlitten zu folgen.

Der Oberpräsident Breymann in Wolfenbüttel , Chefprä¬
sident des obersten Gerichtshofes des Landes , ist gestern Mor¬
gen an den Folgen einer Lungenlähmung verstorben .

* Berlin , 22 . Juni . Die Leitartikel über preußische Dinge
sind in den unabhängigen Blättern ganz verschwunden ; ihre
Stelle nehmen neuerdings — beredt genug — die Verwar¬
nungen ein , welche täglich regnen . Uebrigens scheint sich
allmätig eine starke politische Flugschriftliteratur organisiren
zu wollen . Bereits ist damit der Anfang gemacht. — Die
reaktiv närenBlätter strotzen von den ungeheuerlichsten
und oft abgeschmacktesten Angriffen gegen Alles , was ihnen
nicht gefällt : gegen die liberalen Gemeindebehörden , gegen die
Führer der freisinnigen Fraktionen des Abgeordnetenhauses ,
gegen die liberale Presse u . s . w . Die feudale „Zeidler .
Korresp . " sagt z . B . :

Die Opposition der Stadtverordneten mit der projektirten Adresse ist
schließlich zu einem obligaten Rückzug mit der „ unverkneifbaren Portion
Flegelei" gegen die königl. Familie geworden.

Die „Berlin . Revue " verlangt eine Regierungsverfügung
dahin ,

» daß fortan jede unnütze und-nicht zur Gemeindcsachegehörige Sprech¬
übung » Is Virchow und Äneist eine Ordnungsstrafe von je 100 Thlrn .
für ihn MHßsortigen Folge haben würde " . Wir kennen, heißt eS weiter,

nicht die PermögenSverhältnisse der HH .^ ochhann und Veit , glauben
aber , daß dieselben kaum geneigt sein würden , lediglich um von Hrn . Vir¬
chow Reden zu hören , Tausende von Thalern zu opfern. Wohl aber
würde die konsequente Durchführung einer solchen Maßregel durch alle
Städte , die größer» voran , sich als sehr ersprießlich erweisen . . . . Wir
würden vorgeschlagen haben, zunächst die Mitglieder der Breslauer Depu¬
tation unmittelbar nach ihrer Ankunft auf dem Bahnhose von Berlin ober
Potsdam sofort mittelstZwangspaffes nach Breslau zurückzudirigiicn, jedes
derselben in eine Ordnungsstrafe von 100 Thlrn. zu nehmen, und gegen
die etwa darunter befindlichen Beamten das Disziplinarverfahren mit dem
Ziele auf Dienstentlassung einzuleiten. Nur ein paar solcher Fälle wären
nöthig , um den usuipirten DuodezparlamentariSmus in der Gebmt ^u
ersticken , damit aber erst eine gründliche Restauration im Staate M-or-
möglichen.

Dasselbe Blatt hält eine Rundschau über die hiesige
Presse und erzählt darin u . A . Folgendes :

Uebrigens hat der Redakteur der „National-Zeitung " sich neulich aus¬
drücklich dahin geäußert : eine zweite Verwarnung rverde er wohl noch
riskiren , dann aber umschwcnken , um die Hundertlausende zu retten,
„lustum sc tenscem propositi virum ."

Diese Erzählung wird von Anfang bis Ende von der „Nat .-
Ztg ." für eine freche Lüge erklärt .

Die Berliner Blätter registriren folgende -weitere Ver¬
warnungen : Die „ Breslauer Ztg .

"
, die „ Bürger -Ztg . "

(Memel ) , die „Jnsterburgcr Ztg .
"

, die „ WupperZtg .
" (Hü¬

ckeswagen) . — Glänzende Empfänge der Abgeordneten
und Rechenschaftsberichte derselben im Sinne der Wähler
werden gemeldet aus Labiau , Tilsit (hier erfolgte die Auf¬
lösung der Wählcrversammlung ) und Unna rc . Adressen
an den König wurden beschlossen oder wurden abgesandt in
Hagen , Essen , Schwelm .

Wien , 23 . Juni . Der Adreßentwurf des Ab¬
geordnetenhauses , aus der Feder Giskra ' s , der bis
jetzt alle Adressen des HauseS geschrieben , ist fertig , und über¬
morgen wird die öffentliche Verhandlung darüber beginnen.
Im Folgenden gebe ich Ihnen das Wesentlichste des Ent¬
wurfs .

Er gedenkt zunächst des galizischenLandtags mit den Wor¬
ten , daß „ein Landtag in der Ausübung seiner verfassungs¬
mäßigen Thätigkeit unterbrochen worden "

, daß aber das
Haus „das Vollgewicht der Umstände nicht verkennt , welche
diese Anomalie im jungen Verfassungsleben unvermeidlich ge¬
macht" .

Dann die ungarische Frage mit Dem , was daran hängt :
„ Lebhaftes Bedauern , noch der Mitwirkung der Vertreter aus
andern Königreichen entbehren zu müssen"

, mit dem Beifügen :
„ Wir werden gern bereit sein , so viel an uns gelegen , auf
dem Boden der Verfassung jene Schwierigkeiten beseitigen zu
helfen, welche dem gemeinschaftlichen Zusammenwirken der
Vertreter auch aus diesen Königreichen für die allen
Bewohnern des Reiches gleich theuern Ziele entgegenstchen
mögen ; allein jenes Bedauern kann uns nicht abhalten , aus
dem Wege loyalen Fortschreitens den nächsten und dringen¬
den Aufgaben der Gesammthcit unsere Thätigkeit zu widmen ;
diese Bereitwilligkeit uns nicht bestimmen , das kostbare Gut '
der Reichsversassung in Frage kommen zu lassen. "

Daraus der Wunsch und die Hoffnung , daß der Friede
werde erhalten werden können , und unmittelbar daran an¬
schließend die Berührung der polnischen Frage . „ Das Abge¬
ordnetenhaus erkennt in dem gemeinsamen Vorgehen Oester¬
reichs mit England und Frankreich in den gegenwärtig ganz
Europa berührenden Angelegenheiten des Königreichs Polen
einen Ausdruck weiser und gerechter Politik nach außen ; und
wenn die kaiserl. Negierung für die Forderungen der Mensch¬
lichkeit und die gerechten Ansprüche eines schwer mißhaudelten
Nachbarstammes auf Sicherung seiner nationalen und reli¬
giösen Bedürfnisse mit andern Mächten das Wort erhebt , s»
wurde damit nicht nur den Sympathien und Wünschen seiner
Bewohner Ausdruck gegeben , sondern es werden auch aus
diesem Wege die wahren Interessen Oesterreichs und des
Weltfriedens gefördert .

"
Das Konkordat fehlt natürlich nicht. Der Adreßentwurf

„will nicht unterlassen , eine den gegenwärtigen politischen In¬
stitutionen des Staates entsprechende Ordnung von Verhält¬
nissen der Konfessionen unter sich und zur Staatsgewalt als
eine dringende Nothweudigkeit voranzustellen . "

Die Bundesreform und Zolleinigung wird mit wenigen
Worten abgethan ; das Abgeordnetenhaus „ folgt mit Interesse

"
den bezüglichen Schritten der Regierung . Dagegen wird am
Schluß die „ Erwartung " betont , daß „ Sr . Maj . Regierung
stets nach der Verfassung und im Geiste konstitutioneller
Staatseinrichtungen ihres Amtes walten werde .

"

Italien .
* Turin , 22 . Juni . Die „Jtalia " meldet , daß Hr^

v. Pepoli sehr bald abreisen wird , um seine Funktionen als .
bevollmächtigter Minister Italiens in St . Petersburg wieder
zu übernehmen .

* Marseille, 23 . Juni . Briefe aus Neapel vom 20.
sagen , daß die Prinzessin Sciarra Barben »» am 27 . mit Hrw)
Quetromani , dem Ex -Lchrer Franz II . , ihr Unheil erhalte»
wird . Der alte General Antonelli ist in dieselbe Angelegen¬
heit mit verwickelt. Der General Lamarmora wird an dw
römische Grenze gehen, um sich mit dem französischen Befehls¬
haber über die neu zu nehmenden Maßregeln gegen das Räu¬
berwesen zu verständigen . Ein kleines Fahrzeug im Golf
von Neapel ist von den Reaktionären überrumpelt worden,
seine Besatzung wurde gefangen genommen und das Fahrzeug
versenkt.

Man schreibt aus Rom vom 20 . der Finanzminister hav^ l
eine Bekanntmachung erlassen , durch welche die Tilgung eme^
TheilS der Schuld , welche von der Republik im Jahr 1o^

herrührt , angezeigt wird . Die Auszahlung des SemcstM ^
der römischen Schuld wird am 1 . Juli statlfinden . Da ^
Schnitter der dem Königreich Italien annexirten Provinz ^
sich nicht in den römischen «Staat begeben können , hat Msg*« °
v . Merode die Soldaten ermächtigt , die Schnitterarbeiten Z»

verrichten . Der sizilianischcBischof Celcsia ist in außer »»"



dentlicher Mission nach Südamerika gesandt worden , um dort >
ein Konkordat abzuschließen .

Frankreich
z Paris , 23 . Juni . Es scheint gewiß , daß der „ Moni¬

teur "
morgen drei verschiedene Veränderungen in der Zu¬

sammensetzung des Kabinets bringen wird . ( S . o . Tel .
Paris .) — Me No te n der drei Mächte sind heute Morgen ,
23 -, in St . Petersburg angelangt . Die „Patrie "

glaubt zu
wissen , daß es die Absicht der russischen Regierung sei , die
österreichischen Vorschläge , welche bekanntlich nicht identisch
mit den übrigen sind , anzunehmen , dagegen in gewissen Be¬
ziehungen die Vorschläge der Tuilerien und von St . James
abzulehnen , um die Einigkeit der Mächte zu brechen . Die
„ Patrie ^ glaubt aber , daß Oesterreich sich nicht von Frank¬
reich und England trennen werde . Letztere selbst aber schei¬
nen weit ' entfernt , über ein gemeinschaftliches Vorgehen über
die diplomatische Aktion hinaus einig zu sein . Im „ Consti -
tutivnnel " fordert Hr . P . Limayrac die brittische Negierung
„ im Namen ihrer Ehre und im Interesse Europa ' s und der
Menschlichkeit " auf , sich endlich über ihr Verhalten in der pol¬
nischen Angelegenheit osten auszusprechen . „ Wenn man , in¬
dem man erklärt , daß man nur zur Diplomatie greifen dürfe— sagt der „ Constitutionnel " — versteht , daß England
allein nicht über die diplomatische Aktion hinausgehcn solle ,
so sind wir ganz einverstanden . Wenn aber dies be¬
deuten sollte , daß — wenn gegen alles Erwarten die Inter¬
vention der drei Mächte ohne Resultat bliebe — das brittische
Kabinet auch gemeinschaftlich mit den beiden an¬
dern Mächten nicht Vorgehen wolle , — dann müßte man
tief die eitlen Worte eines falschen Enthusiasmus beklagen ,die nur Unglückliche zum Tod geführt hätten . " — Wahrend
Hr . P . Limayrac seinen Artikel schrieb , übernahm es das
englische Parlament , indem es , der Ansicht Palmerston ' s ent¬
gegen , mit 55 Stimmen Majorität die Diskussion des Amen¬
dements Hennesfey -Forster verwarf , den „ Constitutionnel "
über die Gesinnungen der brittischen Nation aufzuklären .

Unter dem 21 . richtete Hr . v . Persigny ein Rundschrei¬
ben an die Präfekten , worin er sagt , daß , wenn cs auch der
Koalition gelang , in einigen von der Presse bearbeiteten
Volks -Centren das allgemeine Wahlrecht zu überrumpeln , die
ungeheure Majorität auf den Ruf der Regierung antwortete
und der Koalition als Trost für ihre 'Niederlage nur einige
Namen ließ . Auf die Zukunft des Landes würde , dem Hrn .
Minister des Innern zufolge , das Ergcbniß der letzten Wah¬
len von wesentlichem Einfluß sein , weil , von allen -Leiten an¬
gegriffen und allen Erschütterungen Widerstand leistend , das
politische Gebäude nur um desto solider wurde , und weil in
der Kammer wie im Lande die Partei der Regierung von
nun an konstituirt ist .

"
Der Kaiser wird im nächsten Monat nach Vichy , im

August nach dem Lager von Chalons , und von da aus , wcnn
die Verhältnisse es gestatten , nach Biarritz gehen . Die Kai¬
serin wird sich auf einige Tage nach Trouville zu der Für¬
stin Metternich begeben . — Heute erschien der erste Theil des
vielbesprochenen . Werks „ Der Ursprung des Chriftenthums "
von Ernst Renan unter dem Titel „ Das Leben Jesu " . Es
ist in einem ähnlichen Geiste wie das Strauß '

sche Werk ge¬
schrieben . — Die „ France " erfährt über die Havannah ,
daß Comonfort seine Armee zu Telapon auflöste und Of¬
fiziere und Soldaten aufforderte , den Guerillaskrieg auf
eigene Faust fortzusetzen . — Die Börse war flau , besonders
gegen den Schluß . Rente bleibt 68 .45 . Mob . 1205 .

Spanien .* Madrid , 22 . Juni . Hr . GerarddeSonza , unser
bevollmächtigter Minister in Nom , wird sich nächstens auf
seinen Posten begeben . Man beschäftigt sich in Madrid sehrviel mit der polnischen Frage .

Rußland und Polen .
Do « der polnische» Grenze , 21 . Juni . (Fr . P .-Ztg .)Die Anhäufung russischer Truppen im Königreich Polennimmt jetzt wahrhaft kolossale Verhältnisse an , und es scheint ,daß man das ganze Kaiserreich von Militär entblößt , um den

polnischen Aufstand in möglichst kurzer Zeit niedcrzuwerfen ,und insofern den Insurgenten nicht anderweite Hilfe kommt ,
dürfte dies auch gelingen . Die „ '

Nationalregierung "
macht

deßhalb jetzt die ungeheuersten Anstrengungen , und zwar nicht
ohne Erfolg , da man ihr noch fast überall gehorcht . Ob ihraber die Einberufung des allgemeinen Landsturms , jedenfallsein letztes Mittel , bei dem Widerwillen der Bauern gegen den
Kampf , gelingen wird , steht noch sehr dahin . Und selbst wenn
ihr dies Mittel gelingt , so fehlt es zwar nicht an Leuten , wohlaber an Waffen ; denn von den kolossalen Zusendungen auS
England , Belgien , Schweden re . gelangt nur der geringste
Theil an seine Bestimmung , das Meiste wird diesseits der
Grenze mit Beschlag belegt . Darum ist auch die Hälfte der
Jnsurgentenscharen jetzt wieder blos mit Sensen bewaffnet .Tie Einberufung des Landsturms bezieht sich übrigens nichtblos auf das Königreich , sondern erstreckt sich auch aus preußi¬
sches Gebiet herüber .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 18. Juni. Man meldet der „Nvrdd . Allg.

Ztg . " über das Ende der Lapins ki '
schen Expedition :

„ Bei stürmischem Wetter wurde die Landung der Polen ander russischen Küste bei Polangcn versucht . Bei dieser Ge¬
legenheit fanden 24 Personen in Folge des Umschlagens eines
Bootes , darunter 16 Franzosen und 8 Polen , in den Wellen
ihren Tod . Wegen der Zunahme des Sturmes wurde vondem Obersten Lapinski die Landung aufgegeben und von dem
Kapitän das Schiff , welchem es an Wasser und Lebensmitteln
fehlte , nach dem gothländischen Hafen Klintehamm geführt ,wo es in der Nacht vom 14 . auf den 15 . cintraf . Die schwe¬dische Regierung , welche die Gelandeten durch eine Kompag¬nie Milizen bewachen Uetz, hat ihnen die Genehmigung nichterthellt , über Stockholm nach England zurückzukehren . Heutewrrd der Kriegsschooner „ Orädd "

, welcher eine Besatzung« n 50 Seesoldaten führt , in Klintehamm eintreffen , um die« etandeten , und zwar , wenn sie Widerstand leisten sollten ,

mit Gewalt nach einem englischen Hasen zu b̂ringen . Das
Schiff „ Emilie " ist nach Kopenhagen zurückgekchrt , nachdem
die Waffen und die Munition den schwedischen Behörden aus¬
geliefert worden sind . "

Großbritannien .
London , 23 . Juni . Unterhaus . In der gestrigen

Sitzung checkte Layard mit , daß Rußland das Gerücht in
Betreff des Knutenedikts Murawiew ' s desavouire . Ge -
sandtschaftsberichte aber bestätigen die russischer Seits verüb¬
ten Grausamkeiten . Henness y ' s Adreßantrag wird auf
Kinglake 's und Anderer Antrag bis nach Eintreffen der rus¬
sischen Antwort verschoben . Lord Palmer st on erklärt , die
drei ungefähr gleichzeitig in St . Petersburg eintreffendenNoten in Bezug auf Polen enthielten sechs Punkte : 1) eine
vollständige allgemeine Amnestie ; 2) Nationalvertretung , wie
sie 1815 bewilligt worden ; 3 ) gesonderte Landesverwaltung ;4 ) volle Gewissensfreiheit und Aushebung der Beschränkung
der katholischen Kirche ; 5 ) Einführung der Landessprache in
Verwaltung , Gerichten und Schulen ; 6 ) ein gesetzliches Re -
krutirungssystem und Einstellung des Kampfes als Unter -
handlungsbasis . Oesterreich habe den zweiten Punkt modi -
stzirt . Fitzgerald glaubt , Oesterreich habe eine der galizi -
schen analoge Verfassung für Polen befürwortet , und für die
Polen nicht ein Monopol , sondern einen großen Anthcil an
der Verwaltung gewünscht . Disraeli bezweifelt die Mög¬
lichkeit , eine Einstellung des Kampfes herbeizuführen , und
nennt eine Wiederherstellung Polens , wie die oben erwähnte ,ein den Frieden bedrohendes Phantom .

Amerika .
* Neu - Aork , 12 . d . zur Hand . ( Per „ Asia "

.) Drei
Brigaden Unionskavallerie und 2000 Mann Infanterie wa¬
ren am 9 . über den Rappahaunok gegangen und schlugen
sich daselbst .ben ganzen Tag mit GeneralStuart 's Kavallerie .
Nachdem die letztere schließlich bedeutende Verstärkungen an
Infanterie erhalten hatte , gingen die Bundestruppen wieder
über den Fluß zurück , ohne ihre Todten und Verwundeten im
Stiche zu lassen . Zweck dieser Expedition war , die Planede« Generals Lee, welcher behufs eines Einfalles in Marylandeine Masse Kavallerie zusammengezvgen hatte , zu vereiteln .
Auch ist dieser Zweck , wie verlautet , vollständig erreicht wor¬
den . In den letzten Tagen hatte Lee weitere .Verstärkungen
erhalten , und vielseitig herrscht « och immer die Vermuthung ,daß er demnächst die Offensive ergreifen werde . Pennsylva -
nien ergreift zu seinem Empfange umfassendeBertheidigungs -
anstalten . — Die letztest Berichte aus VicksKurg reichenbis zum 8 . d. Die Belagerung machte Fortschritte ; Entschei¬dendes war nicht vorgefallen . — In Indiana herrscht
großer Widerstand gegen die Rekrulirung . Der General -
profotz und sein Assistent wurden erschossen . Die Aufregung
ist groß , Militär rückt an . — Hr . Valland igham ist durchdie demokratische Staatenkonvention ciirstimmig als Kandidat
für die Gouverneurstelle von Ohio aufgestellt worden .* Neu -Bork , 13 . Juni ( Abends ) . Die Lage hat sich
nicht geändert z« Vicksburg . Man sagt , daß die Belage¬
rung gut vorwärts geht . Die Südstaatlichen unter GeneralLee haben bedeutende Verstärkung erhalten . Ihre Bewe¬
gungen scheinen anzuzeigeu , daß sie beabsichtigen , in Marylandund Pennsylvanien einzusaüen .

Bado «.
Bruchs « 1, 23 . Juni . ( Schwurgericht . Geheime Sitzuug .)

Anklagesache gegen die 26 Jahr « alle . ledige Dienstmagd Barbara
Haas von Lehengericht , wegen KindSmordS . Die Staatsbehörde istvertreten durch Hrn . Staatsanwalt Ha aß und die Beltheidignng führt
Hr . ObergcrichtSadvvkat Gutmann . Die Angeklagte ist geständig ,ihr drittes uneheliches Kind in Folge eines längere Zeit vorher gesoß¬ten Entschlusses alsbald nach der Geburt aus grausame Art getodtet zu
haben , und wurde Hierwegen zu Zuchthausstrafe von 10 Jahren ver -
urtheilt .

1 ' Bruchsal , 23 . Juni . Di « Blatte rKepldemie , wefch«
seit April 1862 in Stadt und Amtsbezirk mehr »der minder stark ge¬herrscht bat , kann jetzt endlich als ganz erloschen bezeichnet werden , dain den Landorten schon seit voriger Woche kein Fast mehr vorgekommenist, und in der Stadt der letzte Blatternkranke vor einigen Tagen als
geheilt entlassen wurde .

Die besseren Verhältnisse des TabakSgeschäsleS zeigen sich auch hierdarin , daß dieses Jahr in unserer Gemarkung wieder viel Tabak ge¬baut wird . Die Traubenblüthe hat begonnen , und siir diese, sowie sürdie im Gange befindliche , sehr reich auSsallende Heuernte , wäre die
Fortdauer des heut « eingetretenen , schönen Weilers sehr zu wünschen .

Unlängst wurde in der Nachbarschaft eine Prellerei verübt , welche
zur Vorsicht mahnt . Ein durchtriebener Schwindler erfuhr nämlichaus dem Gespräche mit einem Mitreisenden dessen Namen und Fami -
lienverhäiinisse , nahm nun in einer auswärtige » Stadt dessen Namen
an und telegraphirt « unter solchen an den wohlhabenden Bruder des¬
selben , daß er in Roth sei und dringend Geld bedürfe , woraus ihm
Jener einige hundert Gulden schickte , mit denen der Betrüger alsbald
spurlos verschwand .

8"
Pforzheim , 22 . Juni . Das Ihnen milgetheilte Resultatder Wahl eines zweiten Bürgermeisters sür hiesige Stadt

hat zu einer ziemlichen Erregtheit beigetrazen . Die Majorität der
Wähler , die dem AmtSrevisoratS -Assistenlen Hrn . Feßler ihre Stim¬
men gab , war nämlich der Ansicht , e« könne wohl von der gesetzlichen
Vorschrift , daß der neuzrwählte Bürgermeister mindestens ein Jahr im
Besitze deS OrtSbürzerrechtS sei, im vorliegenden Fall Umgang ge¬nommen , oder eventuell Hr . Foßler als AMent des ersten Bürger¬meister « eintreten und dann , nachdem er sich da » Bürgerrecht in hiesi¬
ger Stadt erworben , später seine eigentliche Stelle einnehmen . Dem
entgegen war der andere Theil der Wähler der Ansicht , daß , da ebendie Wahl gegen den Buchstaben des Gesetzes verstoße , dieselbe ungiliigund eine Neuwahl sogleich vorzunehmen sei . Daß bei der über den
Gegenstand geführten Kontroveise nach beiden Seiten hin spitzige Reden
fielen , findet man wohl begreiflich ; daß aber um die städtischen Inter¬
essen hochverdiente und allgemein hochgeachtete Persönlichkeiten dabei in
verletzender Weise angegriffen werden , muß jeder Gutdenkend « beklagen .
Hoffen wir , daß der Frieden sür die Dauer nicht gestört bleibe und dir
bereits anaeordnete n -ue Wahl ein nach allen Seilen hin , so weit
möglich , entsprechende « Resultat liefere.

Badischer Landtag .

-j- j- Karlsruhe , 24 . Juni . Der Gesetzentwurf , die Verleihung
des Rechts derBanknoten - AuSgabe betr ., welcher in der letzten
Sitzung der Ztvrilen Kammer vvrgelegt wurde , lautet :

»Art . 1 : Einer Aktiengesellschaft zur Gründung einer badischen
Bank kann das Recht verliehen werden , Banknoten , auf Inhaber
lautend , auszugeben , wenn das Statut der Gesellschaft wahrt :

») Einlösung der Noten aus Sicht bei der Hauptkasse der Bank und
Annahme derselben an Zahlungsstatt nicht nur bei letzterer , sondern
auch bei ihren siimmtlichen - Zweiganstalten ;

b ) volle Deckung des jeweils umlaufenden NotenbetragS in baar und
guten Wechseln mit kurzer Derfallzrit ;

c) Ausgabe der Noten in Stücken nicht unter Zehn Gulden ;
ä ) Beschränkung aus solche solide Geschäfte , welche jederzeit eine

rasche Flüssigmachung der Mittel der Gesellschaft sichern, und
e) fortdauernde wirksame Kontrole der Regierung bezüglich de§ Voll¬

zugs vorstehender Bedingungen , sowie bezüglich einer genauen Beobach¬
tung der genehmigten Statt,len überhaupt .

Art . 2 : Ersatz sür vernichtete Noten dieser Bank kann an dieselbe
nicht gefordert werden .

Abgenutzte , zerstückelte oder sonst beschädigte Banknoten hat die Bank
gegen anderes Geld umzuwechseln , wenn die Echtheit und der Werth -
betrag unzweifelhaft zu erkennen sind und die Ueberzeugnng erlangtwird , daß kein Mißbrauch mit de, sihlendcn Stücken geschehen kann .

Sperrbefehle gegen die Einlösung der Banknoten sind unstatthaft .Die §§ . 522 bis mit § . 532 des Strafgesetzbuchs finden auch aufdie Banknoten Anwendung .
Art . 3 : Die Bestimmungen der Art . 1 und 2 treten mit der

Staatsgenehmigung des Statuts der Gesellschaft und nach Maßgabedes letzteren in Wirksamkeit, "

Vermischte Nachrichten.
— Prag , 21 . Juni . Wie man der „Presse " meldet , hat sich

Fräulein Pustowvjtoss von Prag entsernt , ohne daß es der nach -
sorschenden Behörde gelang , den Aufenthalt der Flüchtigen zu entdecken .Die Prager Sängerin Fräulein Aawiszanka , «ine intime Freundinder Pustowojtofs , ist in Wien angekommen , um hier sür den in Jo¬
sephstadt internirlen Er -Diktalor Langiewicz um die Eelaubniß , einen
böhmischen Badeort zum Aufenihalt wählen zu dürfen , zu petilioniren ;bis jetzt jedoch sind ihre Bemühungen erfolglos geblieben .

— Verona , 18 . Juni . (Pr .) Schon seil lange her war der Plan
gefaßt worden , für die zahlreich in der Armee vertretenen Akatholikeneine protestantische Garnisvnskirche Hierselbst zu erbauen .Die Ausführung streß jedoch jedesmal aus große Hindernisse , und nur der
energischen Verwendung des F .Z .M . v. Benedek gelang es endlich , da «
Unternehmen einem günstigen Resultate zuzusühren . Dir katholische
Kirche Santa Lucia , welche ärarisches Eigenthum geworden ist , wurde
hierzu angewiesen und wird zu diesem Zweck mit nicht geringem Auf¬wand « umgestaltet und ausgeschmückt . E >n nicht geringes Verdienstum die glückliche Austragung dieser Angelegenheit gebührt wohl auchdem hiesigen katholischen Bischof Marchese Canossa, einem sehr tvleran -
teü und billigdenkenden Manne , welcher seinerseits Alles that , um die
Schwierigkeiten , welche die übrige Geistlichkeit bereitete , zu beseitigen .

— Die „ Patrie " gibt folgend - Probe ergötzlicher Naivität eines i t a -
lienischen Gemeindevorstehers . Während der Reise des
Prinzen Humbert , ältesten Sohnes de« Königs Viktor Emanuel , inUmbrien und den Marken hat der Maire einer Dorse « ihn mit fol¬gendem Komplimente empfangen : „Genehmigen Sir die Wünschedieser Gemeinde , welche da» Glück ha », von mir verwaltet zu werden ,in Empfang zu nehmen . Die Einwohner , welche in Ew . König !.Hoheit außerordentliche Fähigkeiten entdeckt haben , welche sie niemals
geahnet hätten , erwarten « it Ungeduld den Tag , wo sie auf Ihremerhabenen Haupte die Krone Italiens sehen werden . "

— Allen , welche Erdbeben fludiren wollen , wird der Aufenthalt inIrkutsk empfohlen . Ende Mai halte man schon elf Erderschütte -
rungen in diesem Jahre gezählt , im vorigen Jahr hatte man 34 be¬merkt .

* Der Pariser „ Nation "
zufolge wird Garibaldi nächstens nachFrankreich reisen . Der vr . Nelaton hat ihm die Bäder von Neris( Allier ) verordnet . Es ist bereits zum I . Juli eine Wohnung sür ihnbereit .

London , 22 . Juni . Um ein Haar hätten sich vorige Wochezwei alte englische Generale , Lord Lucan und General Brot Her¬ton geschossen , und zwar wegen einer allen Geschichte : wegen desberühmten Reilerangriff » bei Balaklawa , über den die Akten nochimmer nicht geschlossen sind . Die beiden Herren hatten sich schon ge¬fordert , und das schöne Frankreich war als Kampfplatz auSersehen .Glücklicher Welse aber vergaßen sie einander ihre Pariser Adressenzu geben , sie suchten sich eine Woche lang vergebens und kamen schließ¬lich wieder wohlbehalten in London an . Vernünftige zeitgemäßeFreunde sind gegenwärtig bemüht , den Streit friedlich auSzugleichen ,aus daß die beiden alten Herren nicht mit geladenen Pistolen auf ein¬ander schießen .

KarlSruhe , 24 . Juni . Wenn di« Stadt Karlsruhe die Anerken¬nung verdient , durch den Bau einer Eisenbahn an den Rhein nachMarau das Mittel zur Theilnahme an den VerkehrSvorthellen einerschönen Wasserstraße geschaffen zu haben , welche nach dem Anschlußder linksrheinischen Bahn in erhöhtem Maße ihr zufließen werden soverdient sie nicht minder Anerkennung für die Errichtung des Rb « in¬bad es bei Maxau . ^
Di . Einwohner der Stadt haben alle Ursache, sich dieser großartigen ,schönen und prakti -ch eingerichteten Anstalt zu freuen . Auch die aus¬gestellte Badeordnuug nebst Badetaris entspricht ganz ihrem Zweck, denndamit ist den Wünschen und Interessen de- Publikum » sowohl , alsauch denjenigen de« Pächter « bis zum Maße der Billigkeit Rechnunggetragen . Zieh , man hierbei noch in Betracht , daß der jetzige Pächter .Hr . Lutz , ein mit den Vorkommnissen einer Bat -eanstalt vertrauterund dabei freundlicher , dienstwilliger Mann ist, und daß Hr . Brücken¬meister Gaußer , welcher die technische Leitung des Baues der An¬stalt übernommen halte , nun auch die technische Aussicht über dieselbeüben wird , so läßt ; sich von dem ganzen Unte , nehmen nur Gutes undErfreuliches erwartest . - ll .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .



I Z .x .852 . Karlsruhe . Auswär -
*^ *tigen Verwandten und theilnehmenden

R Freunden zeigen wir an , daß unsere
Braut und Schwester Sophie

Schumacher nach mehrjähriger Krankheit
am 22 . d . M . , Morgens 4 Uhr , gestorben ist.

Karlsruhe , den 24 . Juni 1863 .
Ernst Gerstner , Ingenieur .
Emilie Leichtlin , geb . Schumacher .
Adolph Schumacher , Apotheker in

Pforzheim .
Emilie Schumacher , geb . G 'reiner .

Z .x.844 . Blumenfeld . Gott
dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unfern lieben theuern Bruder Josef
Waldkircher , Stadtpfarrer und
gewesener landesherrlicher Dekan da¬
hier , in einem Alter 'von 66 Jahren

_ heute Vormittag 10 Uhr von dieser
Welt in ein besseres Jenseits abzurufeu .

Dieses diene unfern Verwandten , seinen
zahlreichen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , mit der Bitte , ihn in liebevollem
Andenken bewahren zu wollen .

Blumenfeld , den 21 . Juni 1F63 .
Die trauernden Geschwi ster .

Z .x.821 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Während der Dauer des ersten badischen Landes¬

schietzens in Mannheim , und zwar vom 27 . Juni bis
5. Juli d . I . einschließlich , trilt eine Ermäßigung des
EisenbahnfahrprciscS in der Weise ein, daß die auf
sämmtlichen diesseitigen Stationen ausgcgebenen
Billete zur einfachen Fahrt nach Mannheim auch
für die Rückfahrt Berechtigung geben . Die Giltig¬
keitsdauer dieser Billete wird für die Stationen von
Ettlingen bis Freiburg ( Baden und Kehl ) einschließ¬
lich auf 2 Tage ; für die Stationen von Freiburg bis
Konstanz und der Wiesenthalbahn auf 3 Tage , und
überhaupt noch weiter dahin ausgedehnt , daß bei Be¬
nützung des um 12 Uhr 40 M . Nachts von Mann¬
heim nach Konstanz abgehenden Zuges der auf die
Fahrt mit diesem Zuge fallende Tag außer Berechnung
bleibt.

Karlsruhe , den 21 . Juni 1863.
Direktion der grohh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
vät . Salzmann .

Z .r .858 . Ein mit guten Zeugnissen versehener
Kellner, ter Französischspricht , wird gesucht . Der Ein¬
tritt könnte sogleich geschehen. Zu erfragen bei der
Erpedilion der Karlsruher Zeitung .

Z .r .838 . Nr . 1201p Mosbach .
Vergebung von Eisenbahnbau -
Arbeiten im badischen Oden¬

walde.
Zur Ausführung der Odenwaldbahn ( Strecke von

Mosbach bis zur bayrischen Grenze) werden mit
höherer Ermächtigung die Arbeiten vom I . und II .
Arbeitsloos der Eisenbahnbau -Jnspektion Mosbach
zur Submission ausgebotcn .

Das erste ArbeitSlovs beginnt am Mvsbacher Bahn¬
hofe und endigt bei Profil 360 in der Gemarkung
Auerbach mit einer Länge von 36,600 Fuß .Das zweite Arbeitsloos beginnt bei Profil 360,
Gemarkung Auerbach, und endigt bei Profil 691 in
Gemarkung Seckach mit einer Länge von 31,100 Fuß .Die Arbeiten selbst sind in den Voranschlägen fol¬
gendermaßen berechnet ,

I . ArbeitSlovs !

Z (r .849 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Rheinische Kunst -Ausstellung

wird
Montag den 29 . Juni , Abends 6 Uhr ,

geschloffen
Z .r .61. Karlsruhe .

kau <Ie lii klarille.
Zur Wiederherstellung und Erhaltung der natürlichen Farbe der Haare .

Vor Allem mich bemerkt werden, daß das Lsu eie la 1 loriüe Nichts mit den bereits bekannten Fluiden
gemein hat , und keineswegs ein Färbungsmittel ist , da es jedem Haarwuchse seine ursprüngliche
Farbe wiedcrgibt.

Aus erotischen Pflanzen , wie wohlthuenden und unschädlichen Substanzen bereitet, besitzt das ksu cke
li> blonde die außergewöhnliche Eigenschaft, daß es weiß gewordene Haare wieder belebt und denselben
das verloren gegangene Färbungsprinzip dadurch wieder verleiht , daß es in die Haarröhren eindringt .

Das klsu de Is blonde ist durchaus gesundheitsbefördernd , hält den Kopf rein , indem eö die mehligen
Theile, Schuppen genannt , zerstört, befördert das Wachsen der Haare , wie es diese erhält, und verhindert
das Ausfallen derselben .

Preis des Flacons 10 Franken
Zu beziehen in Paris bei 112 kue de kickelieu und 21 koulevsrd Vlontmsrtre .
Jedes Flacon , das nicht rein und deutlich den versilberten Stempel des Hauses trägt ,

muß als nachgemacht und gefälscht betrachtet werden.
« lds « IkH . LKot/ / / rkk» .

1) Erdarbciten für die Bahn
2 ) - - - Sta¬

tion Dallau incl .Zufahrts -
straße .

3) Tunnel durch den Erscht-
wald mit 1300 Fuß Länge

4) Brücken und Durchlässe,
und zwar : Grab - , Mau¬
rer - , Steinhauer - , Pfla¬
ster - und Zimmerarbeit .

5) Wegübergänge . . . .
6) Unterbau (Bettung ) . .
7) Oderbau .

Summa
II . ArbeitslooS :

1 ) Erdarbeiten für die Bahn
2) - - - Sta¬

tion Schefslenz incl . Zu¬
fahrtsstraße .

3) Tunnel : s . bei Schefslenz
mit1800Fuß
Länge . .

d . bei Großer
cholzheim mi
1200FußLän
ge

4) Brücken und Durchlässe
und zwar : Grab - , Mau
rer - , Steinhauer - , Pfla
ster- und Zimmerarbeit

5) Wkgübergänge . . .
6) Unterbau (Bettung ) .
7) Oberbau . . . .

348,101 fl. 30 kr.

Z .x.780 . Mannheim und Karlsruhe .

Englische Lebens - und Rentenversicherungs-
Gesellschaft in London.

Neuer Zuwachs im verflossenen Jahre ( 1862) Frkn , 26,901,000 . — Jahreseinnahme an Prämien ge¬
stiegen auf Frkn . 3,085,237 . 50 Cts . — Für Sterbfälle bezahlt in diesem Jahre Frkn . 1,185,246 .

Prospektus und Auskunft
beim Hauptbureau in Mannheim

in Karlsruhe bei P . Kamm , Adlerstraße Nr . 14 ,
» , „ Otto Krauth , Kasernenstraße Nr. 1 .

Z.r.845.
—

Zültchl

Bei Beginn der diesjährigen
' Saison -ringt Unter¬

zeichneter seinen mit allem Comfort eingerichteten , am
^ ee gelegenen, Gasthos den M. Reisenden in geneigte
Erinnerung.

gew. Vastwirth am deutschen Schützenfest
_ in Frankfurt a. M._

Z .r .444 . Hamburg .

mit luftdicht schließenden Patent -Deckeln,
zum Einmachcn von Gemüsen, Früchte» rc, , haben sich hiezu als unübertroffen bewährt , sind billiger als
Blechdosen , dabei fortdauernd verwendbar und sind leicht zu verschließen und zu offnen. Dieselben sind so ein¬
fach in der Verwendung , so daß ohne weitere Sachkenntniß mit der größten Zuverlässigkeit alle Arten von
Nahrungsmirieln auf Jahre hinaus darin konservirt werden könne » .

Ausführliche Beschreibung dieser Gefäße und der Verwendung beim Einmachen , sowie Preis - Courante
werden aus frankirte Anforderung gratis eingesandt.

3,182fl . — kr. Z -r .850 . Bruchsal .

149,808 fl . 43 kr .

154,054 fl . 9 kr.
3.953 fl. 16 kr.

17,824 fl . - kr.
8,989 fl. 24 kr.

685,913 fl. 2 kr.

244,549 fl. 48 kr.

6,949 fl . 28 kr .

411,067 fl. 50 kr.

270,239 fl . 30 kr.

115,598 fl. 24 kr .
3,867 fl . 8 kr.

19,480 fl. 24 kr.
9,411 fl . 48 kr .

, Summa 1,081,163 fl. 48 kr.Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten habenihre Angebote entweder für jedes Loos besonders oder
für beide Loose zusammen nach Prozenten des Ueber -
schlags gestellt und mit der Aufschrift „ Angebote
zu den Arbeiten der Odenwaldbahn "
versehen , bis längstens

Montag den 6. Juli 1863 ,Vormittags 10 Uhr ,
bei Unterzeichneter Stelle rinzureichen, zu
welcher Zeit die SubmissionSeröffnüng mit dem Be¬
merken ftatlfinden wird , daß die Submittenten der
Verhandlung anwohnen können. Pläne und Ueber-
schläge , sowie die Bedingungen können stet« auf
diesseitigem Geschäftszimmer eingesehen werden.

MoSbach, den 21 . Juni 1863.
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t c i n a m.

Empfehlung .
Unterzeichneter empfiehlt sich im Ansenigen von

seuer- und diebesfesten Kassenschränken nach
jeder beliebigen Größe und Konstruktion , sowie von
transportabel » Schieneuherden der neuesten Art ;
auch können zugleich von letzteren in Gebrauch stehende
hier eingesehen werden. '

Adam Streckfuß ,
— _ Schlosser ._

V.348. Nr . 5949 . Konstanz . ( Bekannt¬
machung . ) In das Firmenregister wurde heuteunter O .Z . 84 eingetragen die Firma Karl Delisle ,Inhaber : Karl Delisle , Handelsmann von Kon¬
stanz. Prokurist : August Delisle . Konstanz, den
18. Juni 1863. Großh . bad. Amtsgericht . Fritsch .V .347. Nr . 5929 . Ladcnburg . ( Bekannt¬
machung . ) Die ledige Auguste Weisel hat unter
der Firma : „ Auguste Weisel dahier " ein Glas - ,
Porzellan - und Kurzwaarengeschäft errichtet, welchesunterm Heutigen unter O .Z . 51 in das Firmenregi¬
ster eingetragen wurde. Ladenburg, den 22 . Juni1863 . Großh . bad. Amtsgericht. Bender .

Z. w .760 . Nr . 9080 . Bruchsal . ( Oeffent -
liche Vorladung . ) Die Luise Bott , geb . Senn ,zu Liestal erhob unterm 16. d. Mts . gegen ihren Ehe¬
mann Chirurg Karl Bott von Bruchsal eine Ehe¬
scheidungsklage dahier , welche sie hauptsächlich damit
begründete, daß der Beklagte , was sich auch aus vor¬
liegenden Akten ergibt , unterm 10 . April d . I . für
verschollen erklärt worden ist. Zum Versöhnungs -
Versuch und beziehungsweise zur Vernehmlassung auf
die Klage wiro Tägfahrt anberaumt auf Montagden 20 . Juli d . I ., Vormittags 11 Uhr , und
werden beide Theile hiezu vorgeladen. Bruchsal , den
20 . Juni 1863 . Großh . bad. Amtsgericht . Dietz .

Z .w .764 . Air. 6675 . Lahr . ( Verschollen¬
heitserklärung .) Da Wilhelm Ritter von Frie¬
senheim unserer Aufforderung vom 12 . Juni 1862 ,Nr . 6816 , keine Folge geleistet hat , so wird derselbe
andurch für verschollen erklärt und sein Vermögen
seinen gesetzlichen Erben zum fürsorglichen Besitze
überwiesen.

Lahr, den 22 . Juni 1863.
Großh . bad. Oberamt .

Winter .

Frankfurt , 23 . Juni 1863. Staatspapiere .
» er compt r"eft :o»,pk .

Oesterr. 5°/ » Mel . i . S . b . R . —. — G .Hess. 5"/ , Obligation . 102-/» P .
„ 5"/» do . in holl . St . — — 47o dto . 100'/- G .

50/ g dv . 1852 in Lst. 83 ' /- P . 3 '/-7o dto. 97 -/ . G .
50/0 do. 1859 „ „ 83 P . Nassau 57 » Oblig . b . Rth . 102 -/ , P .
5"/» Lomb. i. S .b.R . 93 -/ . P . 4 '/-7o dto. 102 G .
50/oVenei .C.b .R .«/ , 83 -/ , P . 47o dto. 99 P .
57 » Nat . -Anl . 1854 71 P . 3' /-7o dto. 92 '/ , bG .
5"/o Met .-Obligat . 66 -/- P . Brschw . 3 '/-7 ->O . b .R . s105 93 '/. P .
5°/odo . 1852C . b . R. 66-/« G . Lrbg. 47 «O .Fr .«28kr.b.E. 94 G.
4 '/ ? /oMet .-Obli .q. 59-/ » b . Franks. 3V-7 « Obligation . 98-/. P .

Preuß . 5»/o Oblig . b. Rth . 105-/» G . 37o dto. 94'/- P .
4 '/-7 ° dv . 101-/» P . Rußl . 57oObl . inL. sfl .12 90' /« P .
4°/o do . 98-/» P . Finnl . 4 -/-7oObl .i. R .ä105 S0V« P .
3 '/ - "/o Staatssch . 89 -/ . P . Span . 3»/o inl . Schuld 51G .

Bayern 4 '/- "ch Ijähng . 102 '/- P . 27 « Schuld 487 . P .
4 ' / -"/«

'/-jährig 102-/ « P . Belgien 4 '/-7üO . i .Fr .«28kr. 100 b . G .
4°/ « Ijahrig 101 -/ , P . Italien 57o Rente Fr . s 28. 71 -/- G .
4"/s ' /-jährig 101 '/« P . Schwd . 4 '/ -7o Obligation . 98-/ , P .4"/ , Ablös . - Rente 101 P . 4 '/-7 °Pfbf .b .B . LE . 97-/» G.
3 '/-°/o 97 -/ . G . Schwz. 4'/-»/oE. O .Fr . i>28k . 102 P .

Wrtbg . 4 '/-7o Obl . b. Rth . 104 '/- G . 4V-7oBern . St . -O. 102 -/2 P -
4"/« dto. 104V, P . 47 « dto. 967 « P .
3 '/, "/ » dto. 97 -/» P . 57oGf . St .O . Fr .28 98-/« P .

Baden 40/ g Obligation . 100'/« P . N- Am. 67 °St . i.D .sfl .2 . 30 73 -/ . P .
» 3 '/ -°/o dto. v. 1842 94 P . 57 « do. 1871 u . 74 67-/ . P .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
3"/« Frankfurter Bank 133'/ , P . 30/, Oest . Sl . - Eisenb. -Prior . 55 '/ . P .
3"/» Oesterr . Bank - Aktien 836 G . 3"/«Oest .Süd .St . u .Lom . EB 53-/« P .
57 » Cred. A . i.O .W. 199 '/r bG 57 , Elisabelhbahn - Privr . 7 - 84 -/ . P -
37 » Bayr . Bank s fl. 500 - - 50/0 do. neueste Emisf. 7 , 80 '/ - P .
4»/« Darmst . B . - A. » fl . 250 237 -/2 G . 57oBLH .W . - B .P . i.S . b .R7 , 87 P .
47 » Weimar . Bank - Aktien 90 -/ , P . 4-/-7oHeff . LdwgSb . -Prior . 101-/ » P .
4°/g Mitteld .Cr . -A . s 100TH. 96-/. P . 57oOeft.Lld . 1 .Pr . -O . ,.Silb . 827 . G.
4°/o Luremb . Bank - Aktien I05 -/ . P . n- . 2 . . 83 G .
Span .H . u .Jnd . Fr .500 s 28 695 P . 4 '/-7a Ldwh . - Berb .Pr . -Obl. 103-/- P .
Taunusbahn - Akl . s fl. 250 304 G . 47 ° . 100 P .
3-/ -"/» Frankf .Han .Esnb . -A. 97 -/. P . 4V^ /üRhem-Naheb.Pr »O. 101-/ . P .
5"/s,Oesterr.SlaatS -Efnb . - A . 4 ' /- 7oFrkft . -Han . Prior .O.
5"/oElisab . B . fl .200pr . St .-/« 128 '/. P . 57 »Jtal .R .20"/«Enz . Fr .»28 _ _ ;
Rhein -Nahe- Bahn 32-. » P . 4-VnSüdd.Bnk. - A .307Mnz .
4"/» Ldwh . -Berb . Eisenbahn 140 -/ . P . Span . Cr .b .Pereire707 " . — i
4 '/ -7 »Ps .Mar -Esb. --A. b. R . 108 G . 4-/,7 ° B»Y-r .Ostb . 307 « . 115 P .
4 -/r7 »Bayer .Ostbahn Aktien 114 -/ , G . 37oDeutsch.PHLnir20V» „ 155G.
4"/o Hess. Ludwigsbahn 126 G. 47nFrkf. Provident .107o „
Friedr .-Wilh . - Nördb . - Akt. Frkf. HyPvthekenb . 257o . 101 -/ » P .

Z .w.755 . Nr . 5922. Ladenburg . ( Aufge¬
fundener Leichnam .) Am 20 . d . MtS . wurde
bei Sandhofen im Rhein die Leiche eines unbekann¬
ten Mannes gesunden, welcher , den Umständen nach
zu schließen , Selbstmord verübt hat . Es war die
Leiche eines 5' 6 " großen , ältlichen Mannes von
etwa 60 Jahren , hatte braune , mit grauen unter¬
mischte Haare , gesunde Zähne mit Ausnahme des
rechten Augenzahnes , keinen Bart und einen mit
einem Bruchband verwahrten Leistenbrpch an der
rechten Seile . An der Brust der Leiche'

hing ein
graues , leinenes Säckchen , in welchem 3 Steine im
Gewicht von 5 Pfund sich befanden. Die Leiche
war bekleidet mit einer schwarztuchenen Kappe mit
Lederschilo , einem blautuchenen Wamms , in dessen
Tasche eine ordinäre Porzellanpfeife sich befand, aufderen Kopf ein Frauenzimmer gemalt war ; ferner
mit einer baumwollenen , hellblauen , weißgestreisten
Weste mit lila Glasknöpfen , mit braunen Svmmer -
buckskinhosen , die an den Knieen stark geflickt waren,in . der Westentasche war ein coupirtes tzjsenbahn-
billet III. Kllasse für die Fahrt von Weinheim nach
Mannheim vom 17. d . Mts . ; um den Leib war
ein baumwollenes , braunes Sacktuch und um den
Hals ei» schwarzes , baumwollenes Halstuch gebun¬
den ; an den Füßen hatte die Leiche zwei verschiedene
lederne Rohrstiefel , einen guten mit langem und
einen schlechten mit kurzem Rohr , an einem Fuß'--' and ein graubrauner , wollener Socken , und
endlich hatte die Leiche ein geflicktes, leinenes, unge-
zeichneteS Hemd an , welches am Kragen mit Bän¬
deln geschlossen war . Wir bitten um Erkundigun¬
gen nach Namen und Helmathsort des Entseelten,
Ladenburg, den 22. Juni 1863 . Großh . bad . Amts¬
gericht . Bender , vdt . Hahn , A . j . "

Z .w .763 . Nr . 4744 . Schwetzingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung . )

I . U . S . gegen Daniel Berlinghof
von Plankstadt , wegen Fälschung,

Daniel Berlin ghofvon Plankstadt , welcher wegen
Fälschung und Erschleichung der Berechtigung zur
Ausübung des Wundarzneidienstes (dahier in Unter¬
suchung steht , wird aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst daS Erkenntniß nach
dem Ergebnisse der Untersuchung gefällt werden würde .

Wir bitten , auf den Angeschuldigten zu fahnden
und denselben inr Betretungsfall anher abzuliefern.

Schwetzingen, den 17 . Juni 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ried .
Z .w .730 . Nr . 12,434 . Heidelberg . ( Fahn¬

dungszurücknahme . ) Unser FahndungSaus -
schreibm in Nr . 121 dieses Blattes auf die Marga¬
retha Zuber von Baierthal nehmen wir hiemit zurück.

Heidelberg, den 19 . Juni 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgj .
Z .w .735 . Nr . 1450 . Oberkirch . ( Erbvor¬

ladung .) Joseph Merz von Ulm ist zur Erbschaft
auf Ableben seines Vaters Anton Merz von dort
mitbcrufen , dessen Aufenthalisort aber unbekannt.
Derselbe wird dcßhalb aufgefordert, sich

innerhalb drei Monaten
bei Unterzeichneter Stelle zu melden, andernfalls die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn der Borg eladcne zur Zeit des
Erbanfalls nicht am Leben gewesen wäre.

Oberkirch , den 12 . Juni 1863.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Al. Vogel .
Z .r .775 . Nr . 1016 . Oberkirch . ( Erledigte

Gehilfenstellc . ) Unsere erste Gehilfcnstelle mit
500 fl . Gehalt ist erledigt und soll sogleich oder läng-,
stens bis 20 . September l . I . wieder besetzt werden .
Kameralpraktikanten oder Assistenten , die hiezu Lust
haben , wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse in
Bälde melden.

Oberkirch , den 17. Juni 1863.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

T r ö g e r.
Z . w .769 . Nr . 2965 . Triberg . Offene Ak¬

tuarstelle bei großh. Amtsgericht Triberg . Gehalt
350 fl . mit 60 bis 90 fl . Accidenzien. Eintritt bis'

Schäfer ,

AnlehenS -Loosc .
Oest .250fl. b .R1839

250 „ „ 1855
100„ Pr .L. 1858
500 . v . 1860°/ ,

3V? /oPreuß .Pr . A .
Schwed. Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl. -Loose

35-
Kürh .40Thl .L . b.R .
Gr .Hess.50fl.L .b . R .

25 ^ „
Nass . 25 - fl. -L. b. R .
Sch .-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr .L . b . B .
Mail . 45Fr . L. b . R .
3"/oL.A . d .St,Brüss .
2 '/ -Lütt .Pr .O . b.G .
Ansb . - Gunzenh . L.

136 P-
84-/» P-
142V- G.
88'/. b.
128-/» P-
9 -/« C>.
108'/» P-
54 '/- P-
56-/« P-
131V- G.
38-/s P-
37 '/ - P.

55V- P- .
357« P-
96-/» P-
36 '/. P-
12 G.

Wechsel -Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . " fl . ioo
Berlin

k. S .

Disconlo .

100-/, B.
93-/» B-
99'/« G.
105 G .
96 '/- B.
93-/. B.
10kG .
88-/. B .
105 '/«L-
118 '/» G-
93-/« G.
99 '/, 'S.
93 '/- G-
105'/«^ .
37 ° L —

Gold und Silber .
fl- 9 40

, 9 57 '/,
9 47

, 5 35
, 9 22 '/ ,

. " 50
, 804- 9 -

. 52 49
, 1 45V»'
. 2 26V

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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